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Partikelfiltersystem 
FAP 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Allgemeiner Einstieg...

- Die Russpartikel bestehen aus feinen Kohlenstoffteilchen, die Kohlenwasserstoffkonden-
sate aus dem Kraftstoff und dem Schmieröl binden. Unter bestimmten Betriebsbedingun-
gen des Motors kann in Teilbereichen des Brennraums ein Kraftstoffüberschuss herr-
schen. Infolge von Sauerstoffmangel verbrennt dann der Kraftstoff unvollständig und es
kommt zur Partikelbildung.�

Der Partikelfilter ermöglicht eine bedeutende und wirksame Verringerung des Partikel-
ausstoßes. Die Partikel werden vom Filter aufgefangen und regelmäßig durch eine ge-
schaltete Regenerierung (Verbrennung) fast gänzlich beseitigt.


- Schaltfläche:
ADAC-TEST: 95%  -  99%   .....
                      1000fach --- 10 000fach
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Partikelfiltersystem  
 Gesamtübersicht  

Partikelfilter 

Common-Rail-System 

Motorsteuergerät 

Additivsteuergerät 

Differenzdruckgeber 

Oxydationskatalysator 

Vorkatalysator 

Additiv-Behälter 

Kraftstofftank 

Additiv-Einspritzdüse 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Gesamtvorstellung des Systems:
 Partikelfilter....

 Oxy-Kat: bewusst davor gesetzt- wird später erläutert...

 Vor-Kat: hilft dem Oxy-Kat Temperatur zu steigern...

 Common-Rail: Voraussetzung für die Funktion des P-Filter-Systems - wegen der Mehrfach-
                               einspritzung.-Nacheinspritzung....

 Motorsteuergerät: Chef des ganzen Systems- Motor- wie P-Filter-Systems...

 Differenzdruckgeber: ein - (weitere werden noch angesprochen)-Hauptparameter zur    �                                          Drucküberwachung- Verlegung des P-Filters - Reinigung des P-Filters...
 Additiv-Stg.: Verwaltung  des Additivs ( wird noch angesprochen) - Steuerung der Additiv-
                           Einspritzung.....Sitzt: 607: im Kofferraum rechts hinter Verkleidung 
                                                            406/807/806: hinter Handschuhfach vorne rechts
                                                            206: im Fußraum vorne links-hinter BSI
                                                            307: unter Fahrersitz - unter Teppich  �                                                            407:     „           „            „          „ (erste Modelle) 
                                                                   hinter Kombiinstrument (neue Modelle)    �die heutigen Modelle: im Stg integriert                         

 Add.-Behälter/Kraftstofftank: eigenes Behältnis im  Kraftst.-Tank-Bereich 5 / 4,5 Ltr. schwarz �                                                       oder weiß- durchsichtig (wird  gleich besprochen)....

 Add-Einspritzdüse: im Kraftst.-Tank - aber nicht bei allen Modellen!! (wird noch angesprochen) 
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Nachfüllgebinde Wechselgebinde 

Partikelfiltersystem  
 Additivsystem 

Additiv 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Additiv: erhältlich als 1Ltr.-Gebinde..
  ...4,5 bzw. 3 Ltr.
      - ab Werk eingefüllt- für das erste Wartungsintervall (früher 80 000 - heute 120 000 - auch
        180 000  (der neue 607 DW12) - wie 210 000 (der neue V6 HDI) KM
      - ist ständig im Kraftstoff beigemischt - bei der Verbrennung teilnahmslos

Zusammensetzung: Cerin (weniger 4% alt - neu noch weniger) / Lösungsmittel- der größte Anteil
                                  Hinweis auf die Gramm-Angaben in den Stg. (max 150 Gr.)

Zwei Ausführungen: Eolys (Handelsbezeichnung)  alt: DPX 42 - neu: 176DPX10 seihe: TM:129a
                                   Auf keinem Fall mischbar!!

Warum: senkt die Verbrennungstemperatur der Ruß-Partikel  (550 °C)  um ca. 100 ° C (450 °C)
             - geht eine chemische Verbindung mit dem Ruß ein - unmittelbar nach der Verbrennung 
             - wirkt katalytisch auf den Ruß... 

Nachteil: Verbrennt nicht vollständig - bleibt als kreideartige Masse im P-Filter zurück - deshalb 
                Filterwechsel!            Hinweis auf richtige Darstellung!! (Austausch zum Zweck der 
                                                                                                              Reinigung...)   


Umgang: als mindergiftig eingestuft- Handschuhe, Mundschutz und Schutzbrille vorgeschrieben! 
                Rückgabe auf eigenem Wege - wie Kühlmittel bzw. Bremsflüssigkeit...
                Datenblatt auf Infotec!
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Additiv- 
Einspritzpumpe 

Druckregler 

Additiv- 
Einspritzdüse 

Be-und Entlüftung / 
Fülleitung 

Partikelfiltersystem  
 Additivsystem 

Additivtank (erste Ausführung) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Additiv-Behälter: erste Ausführung- überall eingebaut außer: 307, 206 und 407...
                             Add.-Pumpe integriert - wird wie Kraftstoff-Pumpe bei CC an für etwa 5 sec.
                             angesteuert. 
                             Be-und Entlüftung dient auch zur Befüllung (am Ende der Tanks-Vorstellung  �                                                             erläutern!

 Add.-Düse elektr. angesteuert - nur in Verbindung dieses Systems vorhanden ...

 Druckregler vom Benziner entliehen wegen ....

 dem Kreislauf - ist auf 3 bar eingestellt 

Mögliche bisher bekannte Fehler bei vorzeitigem  Leerwerden des Tanks: (zur gegeb. Zeit erl.)
wenn nicht undicht:
- Vom Werk nicht ausreichend befüllt- Achtung: neue Ausf. Nicht voll!!
- Düse undicht - mechanisch
- Düse undicht - gebrochen
- Düse wird bei jedem CC- angesteuert- Programmierfehler des Add.-Stg.
- Falsche Add.- Sorte eingestellt

Befüllung: grundsätzlich siehe Infotec!  Bzw. TM 129 und 129a  !!!
(Ansonsten grob trocken vorführen - erläutern.)
Hinweis: - Auf alte und neue Befüllung achten - wegen Menge bzw. Add.-Sorte
               - Nach Auffüllen: 3x CC an uns aus 
               -     „          „       : Zähler 2 (neue Ausführung) zurücksetzen!
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Füllanschluss   
(nicht genutzt) 

Partikelfiltersystem  
 Additivsystem 

Additivtank (zweite Ausführung) 

Befüllungsleitung 

Additiv-Einspritzpmpe 

Druckventil 

Be-u. Entlüftungs- 
leitung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Add.-Behälter zweite Aufführung  (206, 307, 407 -807??)
                        Be- und Entlüftungs-Ventil sitzt im....
 Füllanschluss dieser war so vorgesehen - aber nicht verwirklicht -wegen Kosten für das Füll-
                              gerät. Aufgefüllt  wird über die Be- und Entlüftung! ( wird gleich besprochen...)
                              
                              Pumpe ebenfalls integriert - aber ohne Rücklauf und ohne Druckaufbau bei
                              CC an!!
                              Elektr. Düse nicht vorhanden - nu mech. Ventil   



- vom Werk nicht ausreichend befüllt- Achtung: neue Ausf. Nicht voll!! 
- Add.-Stg. falsch programmiert (CC - Ansteuerung!) oder 
- falsche Add.-Sorte eingestellt




Befüllung: grundsätzlich siehe Infotec!  Bzw. TM 129 und 129a  !!!
(Ansonsten grob trocken vorführen - erläutern.)
Hinweis: - Auf alte und neue Befüllung achten - wegen Menge bzw. Add.-Sorte
               -  Nach Tankwechsel bzw Neu-Auffüllen: 5x Stellertest
               -  Nach Befüllung : Zähler 2 (neue Ausführung) zurücksetzen!
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Partikelfiltersystem  
 Additivsystem 

Wechselgebinde 

Austausch-Beutel 
Additiv-Einspritzpumpe 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Add.-Behälter

 Die jüngsten Fahrzeugmodelle besitzen Additiv-Beutel, welche nicht nachgefüllt, sondern �  komplett getauscht werden. �- Diese sind in dafür vorgesehenen Verkleidungen in Tanknähe eingepackt.
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Partikelfiltersystem  
 Additivsystem 

Additivverwaltung 

Additiv-Steuergerät / 
Motorsteuergerät 

Additiv- 
Einspritzpumpe 

Additiv- 
Einspritzdüse 
(falls vorhanden) 

Tankdeckel- 
geber 

Kraftstoff- 
standsgeber BSI 

Vorführender
Präsentationsnotizen
- Die Verwaltung des Additivs, wie auch die gesamte Steuerung und Überwachung des 
  Additiv-Systems obliegt dem Additiv-Steuergerät. Darüber hinaus übermittelt es dem Mo-�  torsteuergerät die Verbrauchsdaten und dem BSI die daraus entstehenden Füllstands-�  daten. �- Die Additiv-Verbrauchsdaten werden durch die Einspritzmengen des eingespritzten Ad-�  ditivs errechnet. �- Die Füllstandsdaten werden bei den ersten Ausführungen durch einen im Additivtank �  integrierten Füllstandsgeber ermittelt (Mini-Angabe). Bei den nächsten und heutigen �  Ausführungen wird auch der Füllstand aus dem Verbrauch errechnet. 
- Außerdem übermittelt es dem Motorsteuergerät noch den Wert der hier angeschlossenen �  Katalysator-Ausgangstemperatursonde (nur bei VAN-Bus!).
- Der Funktionsablauf der Additivierung beginnt nach der  Schließung des Kraftstoff-
  tanks durch den Tankdeckel. Daraufhin errechnet das Additiv-Steuergerät die einzusprit-
  zende Additivmenge. Allerdings wird der Vorgang erst vorgenommen, wenn das Fahrzeug �  mit mindestens 20 Km/h unterwegs ist. Dadurch wird die Vermischung des Additivs mit �  dem Kraftstoff durch die Kraftstoffbewegung begünstigt.�- Bei verschiedenen Modellen sind die Funktionen des Additiv-Steuergerätes inzwischen �  ins Motorsteuergerät integriert worden.�- Bestimmte Programmierungen und Konfigurationen im Wartungsfall wie auch bei Aus-�  tausch bestimmter Komponenten sind mit dem PPS-System unbedingt auszuführen! ��
- Das Steuergerät des Additiv-System stützt sich auf zwei Informationen: 
- Die erste kommt vom Tankdeckelgeber. Mit dieser Schaltfunktion erfasst das Steuer-�  gerät das Öffnen und Schließen des Kraftstofftanks. 

- Die zweite Information bezieht das Additiv-Steuergerät vom Kraftstoffstandsgeber. �- Damit kann das Steuergerät die einzuspritzende Additivmenge entsprechend der Kraftstoff-
  Betankung berechnen. �- Der Informationsfluss geht über das BSI.
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Tankdeckelgeber 
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Partikelfiltersystem  
 Additivsystem 

Tankdeckelgeber 

Tankstutzen 

Tankdeckel 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Tankdeckelgeber sitzt am Tankstutzen - hinter der „Rosette“ ...

Wird benötigt: - Tank geöffnet - Auslösefunktion für Additivverwaltung - es wird getankt......
                          - Tank geschlossen - Auslösefunktion       „                   - Betankung beendet -
                            Berechnung  der zu einspritzenden Add.-Menge
                          - Wird auch genutzt für EOBD-Unverlierbarkeit  des Tankdeckels
                        
Hinweis auf „Weckinfo“ allgemein, bzw. bei Fehlerlöschung, Programmierung ect.....   

 Geber mit Schaltbild - Schalter ist ein Reed-Kontakt (magnetresestiver Schalter) - geschlos-
                                          sen dargestellt aber ...

 richtig , wenn Deckel abmontiert - in Ruhestellung geschlossen !

 Magnete (2x) im Deckel montiert lösen den Schalter aus - ist geöffnet !


Prüfung des Schalters:

 Messung erläutern!
Grund: um 3. Information - (Leitung/Schalter- Unterbrechung) - zu erhalten 
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

DW-Motoren 

Partikelfilter 

Katalysator 

DV-Motoren 

Aufbau 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bewusst den Übergang vom Additiv- zum Regenerierungssystem schaffen ! 
 
Allgemeine Vorstellung des Aufbaus der verschiedene Systeme ...

 Katalysatoren - bewusst vor dem Filter gebaut - nur allgemein ansprechen - wird später noch�                                behandelt...

 Partikelfilter  - aus Siliziumkarbid - poröse Keramik - hitzefest ....
                            - Hält den Ruß, Motorabrieb ect. zurück .....
                            - Leider auch die Additiv- Rückstände ....




Hier vielleicht  das Nachkühlproblem durch das Nachlaufen der Ventilatoren DV6 ansprechen


Evt. auf Aus- und Einbauen eingehen - verschiedene Systeme.....
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Aufbau (erste Generation) 

SD991 

SD991 

OS2 

OS2 

Aufbau (zweite Generation) 

Vorführender
Präsentationsnotizen


Es gibt inzwischen zwei Generationen der Partikelfilter: �
 Erste Generation mit der Bezeichnung SD991 (Square) ist nur für ein 80.000Km-Wech-
  selintervall (Reinigungsintervall!) ausgelegt.

- Die zweite Generation mit der Bezeichnung OS2 (Octosquare) ermöglicht eine Verlän-�  gerung der Austauschintervalle (bis zu 210.000 Km - je nach Modell!).����-Schaltfläche:
Werksdarstellung
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Steuerung / Motorsteuergerät (erste Generation) 

Regeneration 

Ansaugluftmenge 

Additivmenge 
Abgastemperatur 

Wegstrecke 

Differenzdruckgeber 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Steuerung im Motorsteuergerät


- Das Motorsteuergerät überwacht das Filtersystem, erfasst den Belastungsgrad des Filters�  und steuert die Regenerierung des Filters. �- Die Erfassungs- und Steuerungslogik der Steuergeräte unterscheidet sich grundsätzlich
  durch zwei Ausführungen:�- Das Steuergerät des System Bosch EDC15C2 erfüllt diese Aufgabe mit nur einem Modul.�- Dieses berücksichtigt hauptsächlich das Parameter des Differenzdruckgebers. �- Daneben dienen die Fahrstrecke, die eingespritzte Additivmenge, die Ansaugluftmenge und �  die Abgastemperatur als Korrekturparameter.
��-Schaltfläche:�Erläuterungen der Kennfelder
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Controller 

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Steuerung / Motorsteuergerät (zweite Generation) 

Modul 
Diagnostik 

Modul 
Entscheidung 

Regeneration 

Modul 
Betriebssicherheit 

Motor 

Modul 
Filterbelastung 

Modul 
Verbrauch 

Modul 
Fahrweise 

aktuell 

Modul 
Fahrweise 

künftig 

Filterzustand 

Fehler / 
Notprogramme 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Steuerung im Motorsteuergerät

- Die Steuergeräte aller folgender Systeme arbeiten mit sechs Modulen. Hierbei finden �  wesentlich aufwendigere Berechnungen statt. �- Das Parameter Differenzdruckgeber ist dabei nur noch ein Korrektur-, bzw. Sicherheitspara-�  meter. �- Dies optimiert den Verbrauch und den Fahrkomfort.��Die einzelnen Module logisch vermitteln!:��- Controller: Aktionsrechner…�
Modul Filterbelastung: Errechnete Belastung aus Param. wie LMM, Add-menge, Abgasdruck,�                                        Temperatur, Fahrstrecke, ect….  ��- Modul Verbrauch: Korrekturfaktur- durch die letztendlich eingespritzte Kr.-menge (Verbrauch)��- Modul Fahrweise aktuell: Korrekturfaktur - wie auch mögliche Freigaben zur Regen. ��- Modul Fahrweise künftig: Kalkulation - der künftigen Belastungen und damit der Aktionen mit�                                              Rücksicht auf Betriebssicherheit, Verbrauch, Umwelt,…
�- Modul Entscheidung: Aktions-Entscheider - so die Berechnungen aus oben o.k….-aber:…
�…- Filterzustand: ist die „Endkontrolle“ oder „Überwachung“ - sollte dieser Werte übermitteln,�                              die nicht konform (z.B.: doch verstopft) so reagiert das…..��…- Modul Betriebssicherheit Motor: und zwingt den Entscheider auch zur Aktion…-der…

…- Regeneration: Filterreinigung…�
- Modul Diagnostik: Ständige Überwachung auf Betriebssicherheit, Umwelt, ect… eventuell…�
- Fehler / Notprogramme: Last-/Drehzahlbegrenzung…
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Differenzdruckgeber 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Informationselemente des Partikelfilter-Systems

Zur Drucküberwachung und damit zur Erfassung der Filterverlegung wird zum einem als  �  Hauptmessgröße, zum anderem als Korrekturmessgröße �- der Spannungswert des Differenzdruckgebers verwendet. �- Es ist ein piezo/elektronisches Element und misst den Druck zwischen Katalysatoreintritt und �  Filteraustritt (außer:DV6 und DW12M). �  (Beim DV6 zwischen Filtereintritt und Filteraustritt - beim DW12M zwischen Filtereingang und�  Atmosphäre.) �
- Es ist darauf zu achten, daß die beiden Schläuche weder am Geber noch am Filterteil �  vertauscht sind!
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Abgastemperatursonden 

Katalysator- 
Eintrittssonde Katalysator- 

Austrittssonde 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Informationselemente des Partikelfilter-Systems

 
Die beiden Abgastemperatursonden sind NTC-Elemente und für Hochtemperatur ausgelegt.�- Sie dienen der Regelkreisfunktion und der Überwachung�- Einige Fahrzeugmodelle verzichten inzwischen auf die Informationen der ersten, der �  Katalysator-Eintrittssonde.






Die Sonden - sind NTC-Elemente für Hochtemperatur 
                    - reagieren parametermäßig erst spät - (ab ca. 100 °C)
                    - es kann evt. auch nur eine -Austritts-Sonde- vorhanden sein....bei zwei gleichen
                      Parametern...

Vorsicht : Nicht vertauschen  !!
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Gesamte Überwachungssensorik (Bsp.: DW10-Motor) 

Katalysator-Eintrittssonde 

Katalysator-Austrittssonde 

Differenzdruckgeber 

Vorführender
Präsentationsnotizen


- Die gesamte Überwachungs- und Regelsensorik für die Regenerierung im Überblick �  (Bsp.: DW10-Motor)
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Regenerierung / Abgastemperatur 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Regenerierung des Partikelfilters
 
- Die Abgastemperatur in ungünstigen Bedingungen ist viel zu gering ��- Die Aufgabe des M.-Steuergeräts, diese schnellstmöglich auf einen Wert von mindestens 450 ºC�  zu bringen. �- Erst bei dieser Temperatur sind die additivierten Russpartikel brennwillig. �

 Dazu kann das M.-Steuergerät verschiedene Maßnahmen einleiten:….
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Voreinspritzung Haupteinspritzung Nacheinspritzung 

Verzug 

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Regenerierung / Nacheinspritzung (erste Phase) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Regenerierung startet mit der Nacheinspritzung! 
- Die erste und effektivste Maßnahme zur Abgastemperaturerhöhung ist die Nacheinspritzung.�  Sie wird in zwei Phasen ausgeführt:�
- In der ersten Phase findet diese unmittelbar nach der Haupteinspritzung statt. Sie dau-�  ert solange an, bis die Katalysator-Eintrittstemperatursonde den ausreichenden Wert �  für die Katalyse liefert.
- Die 1. Phase dient nur der Kat-Aufwärmung ��- Diese beginnt mit der normalen Voreinspritzung...�
 dann die normale Haupteinspritzung....aber nun das Neue:...

 die Nacheinspritzung mit nur einem kurzen Verzug....�
- Evt. überwacht und geregelt mit Hilfe der ersten - Kat-Eintrittemperatur-Sonde - �- hier schon unbedingt den 1. Regelkreis darstellen...



Ende 1. Phase....
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Voreinspritzung Haupteinspritzung Nacheinspritzung 

Verzug 

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Regenerierung / Nacheinspritzung (zweite Phase) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Regenerierung startet mit der Nacheinspritzung! 

- Die zweite Phase schließt sich direkt der ersten an. ��- Diese Maßnahme fördert nun die Nachverbrennung erheblich. �
Die 2. Phase beginnt ebenso mit der normalen Voreinspritzung...

 Die Haupteinspritzung ist dann schon etwas geringer.....

 der Verzug ist nun schon viel größer (aber immer noch im Arbeitstakt!) ...
      Und die Nacheinspritzung dafür etwas größer....�� Dieses bringt eine Temperaturerhöhung um min. 200 °C -auf ca 350 °C (im ungünstigstem
     Fall....

Erläuterung der daraus entstehenden Nachverbrennung - Abgastemperaturerhöhung.....!

Die 2.- Kat.- Austrittstemperatur-Sonde als Regelkreiselement darstellen!! �

Reicht aber immer noch nicht- deshalb.....

Evt. Erläutern: - Nacheinspritzung - normal Leistungsschub....
                         - durch Turbodruckanpassung wie Einspritzverstellung -Ausgleich....
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Oxydationskatalysator 

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Regenerierung / Katalysatoroxydation 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Katalysatoroxydation
�- Diese bisher erreichte Temperatur allein wäre nicht ausreichend. �- Da aber die Nacheinspritzung den HC- und CO-Gehalt der Abgase bewusst stark ansteigen �  lässt, hat der… 
Oxydationskatalysator nun viel zu tun, diese zu beseitigen. ��- Dabei entwickelt dieser eine gewünschte, deutliche Eigentemperaturerhöhung (ca. 100°C). - - - ��- Diese Temperaturveränderung wird nun von der zweiten, der Katalysator-Austrittssonde  �  erfasst und dem Motorsteuergerät gemeldet. ��Damit arbeitet die gesamte Nachverbrennung in einen geschlossenen Regelkreis  

- Dies bringt nun die restlichen min. 100°C zu 450 °C.....(im ungünstigstem Fall)
     deshalb ist der Kat bewusst davor gesetzt - event. noch ein Vor-Kat als „Vorleister“



Die Sonden - sind NTC-Elemente für Hochtemperatur 
                    - reagieren parametermäßig erst spät - (ab ca. 100 °C)
                    - es kann evt. auch nur eine -Austritts-Sonde- vorhanden sein....bei zwei gleichen
                      Parametern...

Vorsicht : Nicht vertauschen  !!



DST 1 
Grundlagen 

PDG/DTS/TRA - 2008 - Seite 20 

- das BSI schaltet die Heckscheibenbeheizung 

- das BSI steuert die Einschaltung des Kühlerlüfters mit niedriger Drehzahl 

- das BSI schaltet den Kühlerlüfter mit mittlerer Drehzahl 

- das BSI steuert die Stromversorgung der Glühkerzen 

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Regenerierung / Verbrauchereinschaltung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zur Erleichterung - zur Unterstützung der Abgastemperaturerhöhung werden noch bestimm-
te Verbraucher eingeschaltet (Mehr Motorbelastung...)

 Heckscheibenheizung.....
.....
....
....

Alles passiert heimlich - d.h. Kontrollampen Scheibenheizung wie Glühanlage gehen nicht
an. Bordcomputer zeigt den momentanen Mehrverbrauch nicht an...
ABER:
Folgendes kann festgestellt werden, was dann auf die Regenerierung zurückzuführen ist:
- Scheibenheizung geht morgens „automatisch“ an....
- Kühlerlüfter kann man hören...
- Relais-Klacken kann hörbar sein (307!)
- Licht verdunkelt sich ...
- Stg. kann unsauber schalten - Motorzuckeln.... 
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Regenerierung / Ansaugluftvorwärmung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ansauluft-Vorwärmungist Option - wird nur eingesetzt, wenn unbedingt notwendig...

 Vorwärmung aktiv: durch die beiden Klappenansteuerungen (Wiederholung vom Luftsystem...)

- Selbstverständlich wird vom Motorsteuergerät noch die Abgasrückführung abgeschal-�  tet so wie die Turboregelung angepasst.

Warum kann EGR-Klappe hierfür genutzt werden???....

- Weil EGR während der Regenerierung abgeschaltet...?? Weil es den jetzigen Anforde-�  rungen entgegen arbeitet...
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Bsp.: DW12B / DW12M 
Bsp.: DT17 

Regenerierung / Luftdosierung (ohne Ansaugluftvorwärmung) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Ansaugluftvorwärmung

- Bei Motormodellen ohne Ansaugluftvorwärmung wird die motorisierte Drosselklappe an-�  gesteuert, um die gekühlte Ladeluft zu dosieren.
���Selbstverständlich wird vom Motorsteuergerät noch die Abgasrückführung abgeschal-�tet so wie die Turboregelung angepasst.���Warum kann EGR-Klappe hierfür genutzt werden???....

- Weil EGR während der Regenerierung abgeschaltet...?? Weil es den jetzigen Anforde-�  rungen entgegen arbeitet...
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Weitere Informationen, wie z.B. die einzelnen Füllmengen und andere fahrzeugspezi- 
fische Daten für die einzelnen Modelle sind über Service-Box zu erfahren!  

Die Wartung des Systems beschränkt sich auf den Wechsel des Filters und das Auf- 
füllen des Additivs entsprechend der einzelnen modellbezogenen Wartungsintervalle  
und Vorgehensrichtlinien. 

Grundlegende Informationen dazu sind zu finden in den Technischen Mitteilungen: 
129 und 129a – 206 und 230! 

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Maßnahmen im Kundendienst 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Texte erläutern... Vertiefen...

Besonderen Wert legen: - Kostenbehandlung...
                                          - Auf die Zählwerke...
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Bestimmte Programmierungen und Konfigurationen im Additiv-Steuergerät sind  
mit dem PPS-Diagnosegerät auszuführen!  

Nach Austausch des Additiv-Steuergerätes muß die Konfiguration durchgeführt  
werden. Die einzelnen Konfigurationen des Steuergerätes sind relativ logisch . 

Darüber hinaus hat das Additiv-Steuergerät zwei Zählwerke, die bei der Wartung 
bzw. bei  sonstigem Austausch des Filters oder des Additiv-Behälters auf sehr  
genaue Programmierung angewiesen sind! 

- Der erste Zähler ist für die in den Partikelfilter eingespritzte Gesamt-Additivmenge. 
- Der zweite Zähler ist für die aus dem Additiv-Behälter entnommene Additiv-Ge- 
  samtmenge. Dieser Zähler ist bei den älteren Modellen nicht vorhanden. 
 

Beide Zähler werden in Gramm angegeben.  

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Maßnahmen im Kundendienst 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Texte erläutern... Vertiefen...

Besonderen Wert legen: - Kostenbehandlung...
                                          - Auf die Zählwerke...
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Bei Austausch des Partikelfilters muß eine Null-Stellung der in den Partikelfilter  
eingespritzten Gesamt-Additivmenge (1.Zähler ) durchgeführt werden. Dies ist auszu- 
führen im Wartungsfall wie auch bei sonstigem Austausch 
Bei Austausch bzw. Auffüllen des Additiv-Behälters muß eine Null-Stellung der  
aus dem Behälter eingespritzten Additiv-Gesamtmenge (2.Zähler) durchgeführt wer- 
den. Dies auch wieder im Wartungsfall wie auch bei sonstigem Austausch. 
Bei Austausch des Additiv-Steuergeräts ist selbstverständlich eine  Programmie- 
rung der Zähler 1 und 2 vorzunehmen. Die Werte werden aus dem auszutauschen- 
den Additiv-Steuergerätes ausgelesen.  
Ist das auszutauschende  Additiv-Steuergerät nicht dialogfähig, so ist der Wert für  
den 1.Zähler aus den Parametern des Motor-Steuergeräts auszulesen. Zweiten  
Zähler auf Null setzen, nachdem der Behälter aufgefüllt wurde.  
Ansonsten grundsätzlich die Anweisungen in den Menüs der einzelnen Programme  
des PP2000 befolgen! 

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Maßnahmen im Kundendienst 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Texte erläutern... Vertiefen...

Besonderen Wert legen: - Kostenbehandlung...
                                          - Auf die Zählwerke...
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

ENDE 
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Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 
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Achtung: 
 

Nur vollsynthetische 
Motorenöle 5W40 / B3 

einfüllen! 

Partikelfiltersystem  
 Filtersystem 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Weltweit erster Hersteller....


Allgem. Einleitung
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